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nen bart gten Bruſtſloſſen verwickelt , dürfen ihn nicht ohne die größte Vorſicht weil
er ſehr ſchmerzhaft verwundet⸗ Fabel iſts daß ſeine Stacheln gifli ig ——

Der vunktirte Küraßier
CuatapbraetuLuuerats .

Schon der bloße Anblis teigtes , daß dieſe Gattung mit N Mppenfiche zu einem Ge⸗

ſchlichte gehört ; doch iſt ſie kleiner , 1 Fuß lang , und nicht ſo furchtbar bewaffnet als jener .

Den Namen hat dieſer Fiſch von den vielen dunkelbraunen oder ſchwaͤrzlichen Punkten , womit

feine gelblichen Floſſen , beſonders die Schwanzfloſſe beſtreuet ſind . Die Rückenfloſſe führt

oben einen großen rundlichen ſchwarzen Flecks der Rücken iſt braunroth ; der übrige Theil

des Körpers ſchön gelb . Den ganzen Rumpf decken vier Reihen breiter , über einander lies⸗

gender , am Rande fein gezähnelter Schilde , die in der Mitte zu beyden Seiten , auf der

Mitte des Röckens und unten am Bauche Aufaseeseefkus am Maule 185
vier lange Bart⸗

faſern .

Der punktirte Küraßier lebt in den Fluͤſſen von und inaden Theilen
des ſüdlichen Amerikas .

Amphibien XII .

Verſchiedene Arten von Eidechſen.

Fig . 1 . Der Stin k .
( Lacerta stineus . )

De. Stink , eine Eidechſenart , lebt in mehreren Theilen von Akrika und Aſien, und nährt
ſich von aromatiſchen Kräutern Er wir d 6 bis 8 Zoll lang , iſt über und uͤber mit Schup⸗
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pen bedeckt , hell und dunkelroth mit weiß vermiſcht . Im Tode erſcheinen die Farben blaͤſſer

und weißlcher . Der Kopf und Schwanz laͤuft mit dem Körper in gerader Linie fort , ſo, daß

man ihn in einiger Eutfernung fuͤr einen kleinen Fiſch halt . Er lebt ſowohl im Waſſer als

auf dem Lande . Schon im Alterthum benutzte man den Stink als Staͤrkungsmittel für ſchwaͤch⸗

liche Körper , und auch noch jetzt wendet man ihn in den Morgenländern haͤufig dazu an⸗

Man nimmt ihn getrocknet als Pulver ein , oder kocht ihn friſch ab und genießt die Brühe .

Deswegen verfolgen auch die gemeinen Aegyptier die Stinke allenthalben , ſammeln ſie , ver⸗

Jaufen ſie nachAlexandrien und Cairo , von wo ſie weiter vetſchickt werden.

Diegraue Eydech ſe .

CCiest 1 8

Fig 2 . Das Männchen . Fig , 3. Das Weibchen

Die graue Eydechſe bewohnt vorzüglich das ſüdliche Europa ; doch findet ſte ſich auch

haͤufig in Deutſchland . Die Behendigkeit und Schnelligkeit ihrer Bewegungen machen dieſes
niedliche Thierchen , das keineswegs giflig iſt , äußerſt angenehm ; es liebt ſehr die Wärme ,

daher findet man ſie vorzüglich im Frühjahre , wo ſie dei dem erſten Aufkeimen der Pflanzen
aus ihrem Winterſchlafe wieder erwachen , auf Naſenraͤndern und trocknen Plätzen an der Sonne lie⸗

gen . Doch ſo wie ſie nur jemanden erblicken , ſo ſchlüpfen ſie furchtſam in ihre Höhlen. Ihre

Nahrung beſteht in Mücken und andern kleinen Inſekten , die ſte geſchickkezu fangen wiſſen .
Auüchthun ſie den VBienenſtöcken Schaden . Die graue Eydechſe wird 6 Zoll lang . Ihr Kopf

iſt dreyeckig und platt . Feder Fuß iſt mit 5 Zehen , mit krummen Nägeln beſetzt , verſehen “ Beim
Männchen Fig . 2 iſt der Rücken graubraun mit drey Reihen ſchwarzer und weißer Flecken ge⸗

ziert ⸗ Beim WeibchenFig . 3 iſt der Rücken rothbraun , der Bauch gelblich .

Fig. 4. Die Do rneydechſe .
( Tacerta stellio . )

Die Dornehybdechſe lebt in mehreren Theilen von Afrika , in Aegypten , Syrien , Ma⸗

Aeſtina und am Cap . Sie wird 4 Zoll lang , und iſt durchaus mit kleinen Stacheln beſetzt .

Von Farbe iſt ſie braun , weiß und grünlich matmorirt . Das Merkwürdige dieſes Thierchens

heſteht darin : man fammelt , vorzüglich in der Gegend der Aegyptiſchen Pyramiden , ihre

Exkremente , die man faͤlſchlich Crokodilkoth nennt , und treibt einen kleinen Handel damit ,7

weil man ſte hauſig in der Lürken als Schminke braucht
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